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Pr . 4m

tMKchung
otzetrcide , Gerste , Hafer
ilsenfrüchten .
- darauf hin , daß es zur Aus-
rgung der Nichtselbstversorger
daß möglichst protze Mengen von

fer und Hülsenfrüchten «f>M .
chen die Besitzer .^folcher Vorrät «
gesetzmäßig nicht zustehenden

iefern , und zwar :
Acrste an die Gesellschaft Sin »

êr des König! . Proviantamte «,

die Firma N . I . Homburgs

ibgelieferten Brotgetreides , d«
cüchte erfolgt durch den Kom-
ceidestelle , die Firma Wagne ,
lee 9, die Bezahlung für abge.

Proviantamt .
!. Oktober 1913 .

meifteramt .

m s . bi« 14 . Oktober .
ms tag, 5. (Ca . 5 ) . „Ariadne aus
5 Mk . ) . — Sonntag , 6 . (So . 4).
£ .35 Uhr. (6 Mk . ) — Montag , 7.
Erzählungen " . H7—9 .35 Uhr.
( Die . 7 ) . „Die Jugendfreunde "

- Donnerstag , 10. (Do . 6 ) . Zum
Drama in 8 A . von Friedr.

Nk .) — Freitag . 11. (Frtg . 7).
Uhr . (b Mk . ) — SamStag 12.

Vorst , der Schülermiete . . Nathan
Uhr . ( 4 Mk . ) — Sonntag , 18.
Nignon "

. 6—9 .05 Uhr . (6 Mk.!
ttzmieter Samstag , ß ., nachm . 3
cverkauf von Montag , 7 ., vorm
, 14 . (Mo . 8) . Neu einstudiert:
nea "

. 7—9 . 15 Uhr . ( 4 Mk. ) -
: auf SamStag , 5 ., angekündigte
feiger

" fällt aus . — Sonntag , 6.
6 ^ . — Dienstag , 8 . »Der

Donnerstag , 10 . . Der Trouba-
ag, 13 . Zum erstenmal : «Hau-
er in Baden . Mittwoch, 9 . „Die

6 '/, .

enenheini - Heidelberg .
,, 235 Primaner (7/8 . Kl .) In de»
i 66 Prima ; 0 II . Fa®llleaUelD

L— L - L J 1*
; eelenamt für Josef Vögele III-
ist. hl. Messe für Kath . Laber , neb.
Angehörige . — Dienstag : 3 . dp -
amt für Karl Kassel; geit . h>-
ioseph Vögele, Katü . Enderle und
gest. hl. Messe für Joseph Long

befrauen . — Mittwoch : 8 . Opser,
Lilhelm Weingärtner ; gest. V-

ranz Joseph Vögele, Klara Ha« '
^gebörige : gest . hl . Messe stl
Igele und Therese Völlinger . rj

3. Opfer , Seelenamt für Iosel
. bl. Messe für Tbekla und Adam
;cft . hl. Messe für Jos . Martin und
:itz. — Freitag : 2 . Opfer , Seelen«

anz Grefsel ; gest . hl. Messe
>h Trapp ; gest . hl. Messe
c, Barbara Bastian und . Kinte -

: 3. Opfer , Seelenamt für Fra>>.

geb. Heck ; gest . hl . Messe f"t

:r , Klara Fröhlich und Kinder. .̂

iheit : Sonntag morgens v u ? >

zens 6 Uhr und abends '/:$ "

orgens 6 Uhr, nachmittags h
c.

M « irck»
[, Messe ; ^ 4 Uhr : Andach . - '

< 8 Uhr : bl. Messe . - 2 ** m

WallfahrtSgotteSdienst .

»che
mit Predigt . —

: Nikolaus kchorpp. ^
eele»»mt für Herman» *auA-

3178

i» el3iaus
Iii ■

2 Kronanstrasse 32.
Impfehle
[ m na er
i 700 bis 400ö Rlk . |

mmer
650 bis 3G00 Bük .

i
i 250 bis 15601 Mk. .

fll snd Dulen
wie auch

el - Möbd
Her Art . 28231
tl werden kostenlos
t citrüokgteiellt .

M Hotlkeater .
en 5 . Oktober 1918.
ijjsmiete Nr. 5.

auf Iax ® s .
inem Vorspiel.
« von Hnco von Hofmannsthd ,
Stranss. (Neu« Bearbeitung .)

Ende : 0 .20 Uhr

Ux. U '2

■ MtWt » vierteljährlich -

WS ® - S |

l °!>» -s hui-di Dost oder Kreuz «

Der EinzeloerkaMpreis jeder
» « " *

««* »& beträgt 10 Pf-

Kernsprecher Vir. 535

Karlsruhe , SamStag , den S. OktoSer Jahrgang

Anzeigenpreis :
Die ackitsp . Kolonclzeile 25 Vf. ; Rekl»
men Mk . 1 .LY , je mit 3<) °/° TcilernngS»
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln-
alleAnn .-Erpeditionen . - Schluß der
Anzeigen -Annahme vorm .» V.8 Uhr

bzw . nachm . V«3 Uhr.

«otflttonSbrttdf und Verlag der Badenia A .«G . für Verlag und Dr
A « r ! sr » lit , Adlerstraße 42, Albert tzosmann , Direktor

Druckerei Erscheint au alle » Werktagen in zwei An » g«ben
Beilagen : I « einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter »Sterne und Blumen' ,

„Blätter für den Familientisch " nnd „ Blätter sttr Hans- und Landwirtschaft"

Postscheck : Karlsruhe 4844

Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Meyers
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen :!

A . Hosmann , sämtlich in Karlsruhe .

Jetzt gitt
' s .

«w Krieg hat eine ernste Wendung genommen .
bmA einem ungeheuren Feldzug und gewaltigen
Ken gegen fast alle Kriegsheere der Welt hat
Tr Feldheer im Westen vor überlegenen feind-
ST/U Masjenangriffen einen Teil eroberten feini)*
frti Landes- räumen müssen . Uns. die wir nur
Ln Siegen zu sprechen gewohnt waren , will das
Militärische Ereignis im Westen unfaßbar sein . Was
werden die nächsten Monate, nein Tage und Wo -
Am bringen ? Sollte der starre sieggewohnte Arn ,
Ml'erer A 'ere erschlafft, das Kriegsglück von uns
'aewichen sein? Kann hiefür jemand verantwortlich
« macht loerden und wer ? Regierung oder Volk ?
Sie Zeit ist ernst, sie erfordert eine gründliche Ge-
.Wissenserforschung. . . „ .

Unser Volk hat m den vergangenen vier Kriegs-
jähren ein . gewaltiges Arbeits- , Opfer, und Ent-
wungsleben führen müssen. Nicht alle unter uns
Ix-b?n diese Opfer Willig getragen . Gar viele sind
schwach und wankend geworden . Es fehlten ihnen
J»ie starken Nerven . Wieder andere sahen die Kriegs«
zeit als eine Zeit pm reichwerden an und , diese
sind die schlimmsten unter uns . Sie tanzten um
dos goldene Kalb , derweilen unser Heer jahrelang
in nass .'n sumpfigen Gräben lag . um dem Feind den
Einzug in unser Land zu verwehren oder in offenen
Feldschlachten schier Uebermenschliches leistete . Unser
Frontheer ist durch taufend Fäden mit der Heimat
verbunden. Diese Vorgänge in der Heimat nagten
an der Seele unserer Soldaten . Ihr kämpft nur
fiir die Reichen , raunten die Gewissenlosen den
Fronturlaubern in die Ohren. In der Bahn, im
Wirtshaus und auf der Straße mutzten sie es
hören . Und es dauerte nicht lange , da ging es durch
die Gräben an der Front — wir kämpfen nur für
die Kriegsgewinnler . 1914 zogen sie alle aus mit
dem Feuer edler Begeisterung für die Sachg desVa-
tsrlandes . Der Arbeiterdichter Heinrich Lerfch gab
der Stimmung unseres Heeres in ergreifender
Weiie Ausdruck: Deutschland soll leben
und wenn wir sterben müssen . Und in
diesem © eiste wurden die gewaltigsten Schlach-
ten geschlagen und siegreich gewonnen . Wo ist dieser
edle Kämpfergeist von 1914 ? Wer hat sein Schumi»
den verschuldet ? Schuld daran sind jene, die nicht
st n r k waren , jene die dem Mammon dienten ,
aber auch jene , die Kraft ihres Amtes zum F ü h »
r e n und Regieren gezwungen waren, aber die
Kraft hiezu nicht fanden . Warum wurde der Mam-
memäfletst nicht schon bei seinem Erscheinen von
AiiWwegen erwürgt ? Schon vor langer Zeit for-
Herten die christlichen Gewerkschaften:

„Schärfsten Kampf gegen den Kriegswucher
und gegen den Schleichhandel. Einziehung
der Wuchergewinne und Beschlag -
nahnie des Vermögens der wegen
Kriegswucher Verurteilten .

"
Was tat die Regierung? Was taten unsere

Neichstagsabgeordneten? Nichts ! Zwar wurde im
Reichstage gelegentlich eine Rede gegen die Kriegs-
Wucherer gehalten , die Strafbestimmungen ein
Hein wenig verschärft, das war aber auch alles . Und
boch hat der Stimmung in der Heimat und an der
Front nichts so sehr geschadet als wie der Tanz
um das goldene Kalb , der unter den Augen
der hohen Obrigkeit aufgeführt wurde . Nim haben
wir eine neue Regierung. Sie stellt sich als Volks -
regier un g vor . Von ihr erwarten wir um-
gehend eine Gesetzesvorlage in oben angedeutetem
Sinne.^ In vier Wochen könnte ein solches Gesetz,
m rückwirkende Kraft haben mützie, geschaffen
sein . Wer aber die Not des Vaterlandes wiederholt
dazu benützt , um sich wucherischen Gewinn anzu -
ewieu , den stelle man kurz entschlossen vor die
Mündung eines Maschinengewehrs . Hat einmal
ein halbes Dutzend solch trauriger Gesellen die wohl-
verdiente Strafe erhalten, dann wird die Wucherei
verschwinden. Ter Geist von 1914 wird dann wie-
«er zur Geltung kommen.

Die Daheimgebliebenen aber sollen sich alle die
« rage vorlegen, habe auch ich meine Pflicht erfüllt
w !e die Millionen , die gekämpft, gelitten und ge-
nnttejl haben? Bin ich wert der jungen Männer,
^ „

lhr Leben für mich gaben ? Hast du, der du mit
Glucksgütern gesegnet bist, den Armen und Be-
vrangte^ geholfen? Hast du , Fabrikant und Kauf-
tuatm, für deine Waren nicht mehr gefordert , als
nvug war ? Hast dn Arbeiter, in allen Stücken
.5, ' Ue Pflicht erfüllt? Hast du , Bauersfrau , deine
uoerschüsstgen Lebensmittel an die zuständigen Stel -
jm abgeliefert oder hast davon zurückbehalten, um
sie sieben teures Kriegsgeld im Schleichhandel der-
wufen zu können? Hast du , Beamter, immer ge-
rech, und unparteiisch gehandelt ? Eine solche Ge-
winensersorschung haben wir alle notwendig und ,
wenn wir uns sagen müssen , es hätte manchesmal

noers sein rönnen , dann gehen wir hin und han-
.
™ >o . wie es der eisernen Zeit entspricht. Dann

n -.Ys e
•

' n unserem Heimatv .olke gar
>nd wieder eine andere Stimmung
V ' gemeinsamer Kampf gegen die Flaumacher

.^ werter die Parole fein. Und wer sich gegen
* •> Geist der Vaterlandsverteidigung versündigt ,
w » Jl e n mutz ri i t den Fingern gezeigt
-'S « ■r ? n ' .

^lus der heutigen Bahn kann und darf

firimb !
rt>e^ er liehen ,

-wnst stürzen wir in den Äb-

müssen klaren Blickes erfassen, was uns be-
w ! n der Feind ins Land käme . Hätten

^ ^ utschcn das Flüchtlingselend im Fein-
t gesehen . Denken wir uns das Vorrücken

<v,. ; ,r l^ en Heere an den Rhein . Arm und
W n und Nieder . Grotz und Klein . Alt und
Ivnr '

ft
a l . §, . fchaiiei:Iich durcheinander geworfen, ein

« aoieligkeiten auf dem Rücken , durch Regen

und Kälte , im Freien kampierend vor den fremden
Heeren und den asiatischen und afrikanischen Hör-
den herziehend , nach Osten wandernd. Der G e -
danke , datz es so kommen könnte , ist
grauenhaft . Der Palast des Reichen wie das
traute Schwarzwaldhäuschen des armen Mannes,
alles, alles würde der Vernichtung anheim fallen .
Du Bauer , der du deine Felder und Wiesen gehegt
und gepflegt hast, du Städter , der du an Feier-
abendstunden im Schrebergarten gearbeitet hast, um
für die Deinen Lebensmittel zu haben , alles , aber
auch alles würde umsonst gewesen sein . Mann und
Weib , Eltern und Kinder würden auseinander ge-
rissen werden , namenloses Elend käme über uns.
Dieses furchtbare Elend würde uns aber auch die
Augen öffnen . Wie froh wären wir dann um uu-
fere heutige Ernährung , um unser wenn auch noch
so einfaches, aber doch gemütliches Heim? Den -
ken wir an das uns treffende grauen¬
hafte Elend , und wir werden die Kraft
finden , die unvermeidlichen Kriegs -
nöte mit Würde zu tragen . Von der Hei-
mat aus wird eine magische Kraft zu den unseren
ins Feld hinausziehen und ihnen die alte siegreiche
Kraft bringen.

Ihr aber , die ihr an der Front steht ,
haltet stand! Latzt unser aller Heimatland, in dem
ihr die goldenen Tage der Jugendzeit vollbracht
habt , nicht zum Tummelplatz feindlicher Heere wer-
den . Schützt euer Heim , Frau und Kinder vor dem
Verderben . Wir aber in der Heimat , wir wollen
arbeiten. Tag und Nacht, damit ihr all die Waffen
habt , die ihr zur Verteidigung der Heimat braucht.
Wir wollen keine Eroberungen , aber
leben , leben wollen wir und frei fein !

Unsere Heere haben weichen müssen , g e s ch l a -
gen sind sie aber nicht. An der Westfront wogen
die Riesenschlachten hin und her . Wird die Heimat
zu einer moralischen Kraftquelle für das kämpfende
Heer , dann werden wir ehrenvoll aus diesem Wel-
tenringen hervorgehen . Soll dem so werden , dann
mutz die Heimat ihre heutige Bahn verlassen. Es
ist jetzt höchste Zeit !

Jcht ailt's.
- ) * (-

vle Riefenschlacht km Westen .
Berlin . 4 . Okt . (WT .B .) Zur Vorbereitung

der Angriffe in Flandern begann um 6 .15
Uhr morgens am 3 . Oktober starkes Feuer auf der
Front von Staden bis östlich Moorslede . Witschaete,
Roeselare und Ingemünster wurden gleichfalls
schwer beschossen . Von den die Angriffe begleiten -
den Tanks wurden 12 vernichtet. Die Angriffe auf
der Front von Le Chatelet bis Lesdins erfolgten
nach l ^ stündigem , um 5 Uhr morgens einsetzen¬
dem Trommelfeuer . Auster teilweise frischen
Kräften setzte der Engländer starke Panzermagen -
geschwader und Fliegerverbände ein. Am Nachmit¬
tag zwischen Ramicourt und Montbrehein ein-
treffende englische Kavallerie wurde völlig zusam»
mengeschossen . Die durch unsere Gegenangriffe er-
reichte Linie westlich Beaurevoir — westlich von
Brehein wurden gegen alle weiteren, ^

bis in die
Abendstunden hinein geführten feindlichen Angriffe
gehalten . Zwischen Beguehart und Lesdins
brachen die Vormittagsangriffe bereits in
unserem zusammcugefatzten Feuer zusammen .
Den Angriffen in der Champagne ging
zweistündiges stärkstes Trommelfeuer voraus. Bei -
derseits der von Somme-Py nach Norden führenden
Stratze wurden die auch am Nachmittag nach wie-
derholter Feuervorbereitimg dreimal vordre -
chenden Tanksanstü r m e zum Schei¬
tern gebracht , der Meitze Berg _

und die
Medeah-Höhe in zweimaligem Gegenangrisf wie -
der genommen . Hier sowie bei ihren vergeb-
lich?en Angriffen gegen die Höhen südlich Liry und
südwestlich Monthois erlitten Franzosen und
Amerikaner — besonders auch durch Artillerie-
seuer beträchtliche Verluste . In er¬
bitterten Teilkämvsen beiderseitsder
Aisne wurden IM Gefangene gemacht . Zwischen
Argonnen und Maas lebte in den Nachmittags -
stunden das Artilleriefeuer zeitweilig auf .

vZe Schuiö am Untergang von <Lambrai
unö St . <Zhzenlin.

Berlin , 4 . Okt. (WTB ) Franzosen und Eng-
länder wollen die Deutschen für die Zerstörungen
verantwortlich » lachen , die ihre eigene Artillerie in
Nordfrankreich und Belgien anrichtete . Nach den
Meldungen über die angebliche Zerstörung von
Montdidier. Noyon , St . Quentin und anderen
Städten , folgte die Behauptung, datz die Deutschen
Cambrai in Brand gesteckt hätten . Der Funkspruch
Lyon vom 2 . Oktober meldet, datz Cambrai in einem
großen Flanimenmeer stehe. Lyon schreibt wörtlich :
„Die Deutsche ? sind abgezogen, doch sie warfen die
Brandfackel in die wertvollste Erinnerungsstadt
Frankreichs .

"
.

~ ,
Dieser Meldung widerspricht der

Funkspruch Carnarvon vom selben
Tage , der zwar gleichfalls die Behauptung von
einer vorsätzlichen Brand st ist ung brmgt.
aber gleichzeitig meldet, daß die Deutschen
Cambrai noch halten , wenn die Stadt auch
steter eingeschlossen werde. Es wäre aber
ein Wahnsinn , wollte der Verteidiger
die Stadt , vor deren Toren er kämpft
u n d d , i r ch d i e s e i n e T r il p V e n h i n -d Ii r ch.
marschieren müssen , in Brand stecke n.
Der Funkspruch Carnarvon behauptet , datz nicht
eine einzige englische Granate die
innere Stadt getroffen habe. Jeder
Einwohner von Cambrai kann dies

widerlegen ; denn bereits in der Cambrai -
Schlacht von 1917 begann die Zerstörung
der Stadt durch englische Granaten , die jetzt in
derselben furchtbaren Weife sich vollendet , wie die
aller übrigen sranzösisck>en und belgischen Städte in
der Reichweite der feindlichen Geschütze. Filmauf-
nahmen haben die schrittweise Zerstörung festgehal¬
ten . — Der Funkspruch Lyon vom 2 . Oktober be-
richtet : „Die Deutschen rächen sich überall und zer-
stören die größeren Städte , bevor sie diese verlassen.
Sie steckten mehrere Stadwiertel von St . Quentin
in Brand .

" — Es ist eine historisch unumstößliche
Tatsache , datz St . Quentin von der e n $ ■
lischen und französischen Artillerie
im Jahre 1917 in monatelanger Beschie -
tzung vollkommen zufammengeschos -
f e n wurde . Auch hier haben zahlreiche Filmauf-
nahmen die fortschreitende Zerstörung der Stadt
festgehalten. Neutrale haben sich durch
Augenschein überzeugt . Im Frühling und
Sonimer dieses Jahres , als die deutsche Offensive
sich weiter nach Westen verlegte , wurden einzelne
Teile von St . Quentin von den Deut -
schen notdürftig wieder in Stand ge¬
setzt ; allein auch sie wurden neuerlich zer -
stört , als anfangs September die Front wieder an
St . Quentin heranrückte. Als die Deutschen St .
Quentin verliehen , hatten die Franzosen und
Engländer durch ihre Artillerie das
Z e r st ö r u n g s w e r k an der Stadt so g r ü n d-
l i ch getan , datz für die Deutschen, selbst wenn sie
gewollt hätten, nichts mehr zu zerstören gewesen
wäre . Für grotze Brände ist gar keine Nahrung

) * (

De « Krieg zur SZL .

versenkt.
Berlin , 4. Oktober. (W.T .B . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England versenkten nnfcre Unter»
seeboote 23 00 0 Brnttoregistertonnen ,
darunter 2 Tantdampfer.

Der Chef des AdmiralstabS der Marine.

Versenkung von drei Tankdampfern .
Am 27 . September wurde die Vsrsenk^iug von

drei Tankdainpfern mit zusammen 21 000 B .-R .T.
bekanntgegeben. Die jetzt gemeldeten beiden
Dampfer dürftm ebenfalls die hellte übliche Durch-
schnittSgroßs von je 6000 B .-R .-T . gehabt haben .
Ein solcher Dampfer vermag 9—10 000 Tonnen
Brennstoff für Motore fassen . Die fünf verfenkten
Da-nrpfer konnten also eine Brennstoffmenge beför-
dern , mit der die Mittel zu etwa 200 Millionen
Pferdekraftstundeu erzeugt werden können. Bei der
allsged6hi^tcn Ve'wendimg. die Motore für flüssige
Brennstoffe bei den zahlreichen Flugzcn'gen, Kraft-
wagen und vor allem bei den Tanks unserer Feinde
finden , kann man sich die Wirkung des Ausfalls
durch die Versenkung schon dieser fünf Dampfer
le icht vorstell im .
Ein deutsches U -Boot an der portugiesischen Küste.

Verlin, 4 . Okt . (W .T .B . ) Eine portugiesische
Zeitimg berichtet: Am 10 . Sevtemiber gegen 12 Uhr
nachts er 'chien «twa 2 Meilen südwestlich von
Leires bei Porto ein deutsches U - Boot , er »
öffnete das Feuer auf den Dampfer
„V r i m r o f e"

, der sich in der Nähe der südlichen
Mole befand und versenkte ihn . Am Ta^e vor¬
her wurde der bei Klbavo an der Kiiste von Leixes
1916 gestrandete Dampfer „Desertas" (früherer
deutscher Dampfer „Hochfeld ") von 3689 Br . -R . -T ,
der notdürftig wiederbergestellt war und den man
wieder zu benutzen hoffte , von einem großen
deutschen U - Boot befchoffen .

Die Verlust des Verbandes an Schiffen.
Berlin , 4. Okt . (W .T .B .) Eine Mitteilung des

französischen Marineministeriums (Temps vom
27. Sevt .) besagt, datz der V e r l u ft des Verbandes
an Schiffsraum im August 1918 den vom
Juli um 4000 Bruttoregistertonnen
übersteige , der auch schon eine merkliche Zu¬
nahme aegemHer dem ??uni z^ ige. Die Steigerung
ist nicht unwesentlich: sie beträgt 16 Prozent.

-) * (-

verWeöene Kriegsnachrichten .

Die Frage der Dienstpflicht in Irland .
Bern, 3 . Okt . (W .T .B . ) Einer Dubliner Mel -

dung der Times zufolge betrug bis zum 29. Sop.
ternber die Gesamtzahl der freiwilligen
irischen Rekruten 7900 . Da somit keine Aus-
sieht besteht, daß die von French angesetzte Quote
von 50 000 bis zum 15. Oktober erreicht werden
wird, tritt die Möglichkeit der Einführung
der Zwangsdienstpflicht erneut in den
Vordergrund. Hierzu erklärte der Abgeordnete
D ev l i n bei einer VersaMnllung der Nationalisten
in Ardee, datz die Nationalistenpartei nach» wie vor
eine entschlossene Gegnerin der Militärpflicht fei .
Er warnte die englische Negierung davor , die
irische Nation durch deren Einführung geflissentlich
in das Stadium des Aufruhrs zu versetzen und
denen, die Irland in seinen gerechten Bestrebungen
Zli betrügen wünschen. Gehör zu leihen. Irland ,
betonte er, sei der Prüfstein für den guten Glauben
der Versicherungen der Alliierten, und bis Irland
wieder eine Verfassung und die Freiheit habe, werde
die irische Frage eine Gefahr für das britische Reich
l ' nd die S «che der Alliierten bilden .

-r -^ rr

Die Debatte im österreichischen
flbgeorönetenhaus .

Wien , 8. Okt. (W .T .B .) Das Abgeordnetenhaus se ^te
heute die Debatte über die RegierungSerkla -
r u n g und die Friede nsantrcige fcrt . Abgeord-
neter DaSzynski (polnischer Sozialdemokrat ) be-
gründete eingehend einen von allen polnischen Abgeord-
neten , mit Ausnahme der Konservativen , eingebrach-
ten Antrag auf Wiederherstellung eines unabhängigen
polnischen Reiches, das sich aus allen polnischen
Teilen zusammensetzen soll . Die polnische Frage sei
nicht eine einseitige österreichische , preußische oder russische
Frage . Die Vereinigung Polens müsse vielmehr auf dem
Wege eines internationalen Weltfriedens -
kongresses ausgesprochen werden . Die politische
Bedeutung des Antrages liege darin , daß die Polen ihr
Streben auf ein geeinigtes , unabhängiges Polen richten.

Abg. Zenker ( deutsch - freiheitlich ) trat für Frie -
densverhandlungen auf der Grundlage der 14 Punkte
Wilsons ein , deren Annahme dem Interesse Oester»
reich -Ungarns entspreche. Der Redner erklärte : Wir wer -
den unser Bündnis mit Deutschland nicht brechen, aber
man möge uns nichts Unmögliches zumuten . Wenn das
deutsche Volk für sich nichts anderes verlangen wird ,
als Freiheit und Gleichheit wie für alle anderen Völker,
dann werden wir uns an den Verhandlungstisch setzen
können.

Abg . Dr . Adler ( deutscher Sozialdemokrat ) verwies
auf die Verwüstungen , die der Krieg nicht nur in Oester »
reich-Ungarn , sondern auch bei den Gegnern verursacht
hat . Der Redner führte auö : Die notwendige Voraus -
fetzung für den Frieden ist eine Neuor ^ nuny
Oesterreichs und eine Kundgebung unserer Frie -
densbereitschaft in der Form , daß diese von den feind-
lichen Völkern geglaubt und verstanden wird . Die
Opfer , die der Frieden kosten wird , stehen in keinem
Verhältnis zu jenen , die die Völker im Kriege gebracht
haben . Der Redner begründete eingehend die einzelnen
Punkte des sozialdemokratischen Friedensantrages , wo -
bei er hinsichtlich der Forderung nach S e l b st b e st i m -
mung der Nationen hervorhob , datz die Selbst »
bestimm ung auch für die DeutschenOester »
reich » gelten müsse . So wenig die Deutschen
Lust haben andere Völker zu beherrschen, so wenig haben
sie Lust, sich von anderen Völkern beHerr -
schen zu lassen . Wenn die Völker über die Neu-
ordnung Oesterreichs beraten werden , dann werden sie
sich nicht über die Deutschen hinwegsetzen können ;^ sie
werden schon dafür sorgen, datz das konstituierte
deutsche Volk in Oesterreich mcht in eine Politik verfällt ,
die bisher als die deutsche gegolten hat . Der Redner be --
tonte die Notwendigkeit der Beseitigung der Frie -
densschlüsfe von B r e st - L i t o w s k und Bukarest und
appellierte schließlich an die Parteien , alle politischen und
nationalen Grundsätze beiseite zu stellen und alles zu
tun , was nur im geringsten die Möglichkeit biete , dem
Frieden nahe zu kommen. (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg . K l o f a t s ch ( Tscheche) trat für das tfchecho-
slowakische staatsrechtliche Programm ein und erklärte ,
der Friede werde nur von der Weltdeinokratie diktiert
werden .

Nächste Sitzung morgen .
Wien , 4. Okt. (W .T .B . ) In der heutigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses führte Abg. P acher aus : Die
S ch m ä b n n g e n des Abg. Stanek gegen unfern d e u t-
schen > n d e s g e n o s s e n reichen an diesen nicht
heran . .. Deutschen grüßen unsere heldenhaften Brü »
der im . utschen Reiche , wir grüßen ihre tapferen Füh »
rer , wir grüßen - ihren Kaiser und danken ihm in un «
verbrüchlicher Treue . Wir wissen , daß in unserer
festen Eintracht und unzerstörbaren Brüderschaft unsere
Zukunft liegt . Die Deutschen Oesterreich-Uns,arns wollen
ihr Recht auf Selbstbestimmung und Selbstverwaltung
wie die übrigen Völker und stellen fest, daß von tschechi-
scher Seite Unfug getrieben wird , indem die 3 ^ Millio -
nen Deutschen in den neuen tschechisch-slawischcii Staat
aufgenommen werden sollen. Die Deutschen in Oester -
reich wollen Ordnung und Brot . Wenn der Staat
nicht bilst , dann werden die 10 Millionen in Oesterreich
zur Selbsthilfe greifen . (Lebhafte? Beifall bei den
Deutsch-Nationalen . )

Abg. Guggenberg erklärte , er und seine Partei
seien natürlich für den Frieden , er könne aber nur einen
ehrenvollen , für uns erträglichen Frieden wün -
schen, nur einen Frieden im Anschluß an
Deutschland .

Die polnischen Abgg. T e t m a j e r und G l o m -
b i n s k i vertraten die polnische Forderung auf Errich -
t» ng eines freien und einheitlichen Polens'ür die Lösung der polnischen Frage auf der Welt -
riedeitskonferenz .

Der Ukrainer Petrufewjcz protestierte aegen die
Absicht , ukrainische Teile Polen zuzuweisen und rekla -
mierte das S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t für die
Ukrainer der Monarchie ..

Der Kroate Abg. S p i n c i e wandte sich geaen die
Reifen des Grafen T i s z a nach Kroatien und Bosnien
und trat für die Vereinigung aller Südslawen ein .

Der katholische Tscheche H r u b a n erklärte , daß seine
Partei Anhänger des höhmischen Staatsrechtsproblems
sei , jedoch einer ehrlichen Völkeraussurache von Volk ^^u
Volk nicht abgeneigt sei . Er sagte : Wir wollen mit
unseren deutschen Mitbürgern friedlich
zusammenleben , weil wir oerade so gut wie sie
wissen , daß wir darauf angewiesen sind , zusammenzu -
lebm .

Der Rumäne Jsopescul Gr .ecul verlangte
innerhalb der Monarchie für vier Millionen Rumäne »
Oesterreich-Ungarns eigene Staatlichkeit auf -
grund des Selbstbestimmungsrechts der Völker.

Nächste Sitzung : Dienstag .
-) * (-

Der Reichstag .
Berlin, 5. Okt . (W .T .B .) Die heutige Plenar¬

sitzung des Reichstags beginnt nicht um 1 Uhr ,
sondern erst um 6 U h r u a ih m i t t a g s .

Beim Kaiser.
Berlin, 5. Okt . (W .T .B . Amtlich .) S . W . der

Kaiser empfing gestern vormittag den Gen .'ral -
feldmarschall von H i n d e n b u r g und l)örte den
General st absvortrag .

*
Berlin , 4 . Okt. (W .T .B . ) Der GtaatSan .'.eis.er mel-

det die Verleihung des Ordens Pour Ie Mc' rite . an
Oberstleutnant Grafen v . Magnis , an die M ^ ore
Brückner und v . Lübbecke .
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KaLholijche Erfolge .
Das protestantische Organ Christliche Frei ?

h e i t schreibt in seiner Nr . 32 u . a . :
„ Der Katholizismus marschiert . Die Fronleichnam ?»

Prozessionen werden in steigendem Umfange genehmigt .
Iserlohn und Kreuznach haben nach langen Jahren wie -

Set einmal « ine öffentliche Prozession erlebt , ebenso
Amsterdam , — seit 1578 zum ersten Male ! DaS Kloster

Srifkerbach
ist aus evangelischem Besitz in katholische

rdenShände übergegangen ; der Godesberger Schaum -

durger Hof wurde an einen Nonnjenorden verkaust . In
Honnef sind in ^>ehn Jahren sieben neue Klosternieder -

lassungen bewilligt worden . Am Rhein toerden überall

Käufe zu neuen Niederlassungen gemeldet . Das zu zwei
Dritteilen protestantische Holland übergibt heute einem
katholischen Priester den Auftrag , das Ministerium um -

zubilden . In Oesterreich geht der streng katholische litt -

»errichtSminister Hussarek an die SysiphuSarbeit , den

ZieichSrat arbeitsfähig zu machen . In Deutschland haben
inir Hertling am Ruder . Die französisch « Republik ent¬

schließt sich. Dentis Cochin alS Gesandten an den Vati -

?an zu senden . (Soweit ist man in Frankreich doch noch
nicht . D . R . ) Auch Portugal und China wollen beim
Vatikan vertreten sein . Die Macht des Papstes zeigt sich
Sor allem in der Behandlung der belgischen Angelegen -
Seiten . Der Papst hat sich erfolgreich für die Freilassung
ber belgischen Zivilgefangenen verwendet . — Der sozia¬
listische Senator Colleane von Lüttich war vom deutschen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt ; der Papst hat eS
durchgesetzt , daß er zu lebenslänglichem Gefängnis be-

gnadiat worden ist . Gerade der letztere Fall ist scbr
bedenklich . Denn Hunderte von Belgiern rechnen selbst -
verständlich mit der möglichst baldigen Befreiung des
Landes und machen sich deshalb aus der Verurteilung
zu lebenslänglichem Gefängnis recht wenig . Man sieht
aber , wie weit der Arm des Papstes reicht . ES sind nicht
nur Akte menschenfreundlichen Wohlwollens , es sind
Handlungen , welche unmittelbar in die Politik eingrei¬
fen : darum ist es keine konfessionelle , sondern eine poli »

tische Angelegenheit allerersten Ranges , wie weit man
hier dem Papste entgegenkommt .

"

ES ist wohl möglich. daß nicht alles , was hier auf -

gezählt ist, sich auch wirklich so verhält . Denn es
ist kein wohlwollender Kritiker , der diese Zusam¬
menstellung macht. Seine Absicht ist vielmehr die
^wohlbekannte, das Papsttum auch heute wieder als
i 'Olitiicfe Macht himustellen , die die Religion mehr
oder weniger als Mittel sür ihre Zwecke braucht.
Selbst in der hochherzigen, rein übernatürliche
Motiven der Liebe und Menschlichkeit entsprun¬
genen Anordnung , die heilige Messe am Peter und
Paulstag 1918 nach der FriedensabsicA des Pap -

steS darzubringen , sieht die Christliche Freiheit
einen politischen Akt.

Nun möchten wir allerdings gar nicht bestreiten ,
baß solche Vorgänge auch unter dem politischen Ge¬
sichtspunkt betrachtet werden können : aber dann
nicht nach dem alten , verbrauchten und niemals rich-
tigen Schema , tvvnach der Papst eben nach der Welt »
Herrschaft strebt. Vielmehr beweisen alle diese Akte
deZ Papstes , daß er im Dienst einer Politik steht,
die mit der Swatskunst unserer weltlichen Staats -
männer nichts zu tun , vielmehr andere Ziele und
andere Mittel hat . Das Ziel ist . der Wahrheit zu
allgemeiner Anerkennung zu verhelfen , daß alle
Manschen und Wiker WieWch doch nur zu einer

Gottesfamilie gehören und demgemäß auch
liegen einander handeln sollen : die Mittel aber , mit
denen dieses Ziel erreicht werden soll , sind solche der
christlichen Liebe und der übernatürlichen Gnade .
Eine solche Politik kennt die heutige Welt , die sich ,
flegeivseitig nrrt Kanonen nrtd Bomben nnd mit
Lügen und Verleumdungen bearbeitet , allerdings
nicht — aber zu ihrem eigenen Schaden . Würben
Gewalthaber und Völker den Absichten und Mitteln
des Papstes mehr Geltung einräumen , dann würde
dieser furchtbare Krieg bald nur noch wie ein wüster
Traum der Vergangenheit erscheinen.

) * (

Saöen.
öeöentUche Hamsterei .

Vom Land wird uns geschrieben: Immer
mehr nimmt die Hamsterei gefährliche Formen an .
Kämen die Leute nur , um die nötigsten Lebensmittel
zu holen , so wäre die Sache nicht so schlimm. Tos
Landvolk ist bei aller Liebe zum Geld doch recht

mildherzig , gibt auf das Gebettel auch 'm<mches um -
sonst, besonders wenn gut Abgerichtete Kinder konk-
mm . Nun aber , seit die Schulen in den Städten
wieder begonnen haben, kommen nur Erwachsene ,
und diese verst<chen das Geschäft . Diese bieten un-
sinnige Preise , ntVd leider lassen sich viele verführen ,
um für dieses Sündengeld die Ware abzugeben .
Dann wird es heimlich herumgesagt , anfangs traut
man noch nicht ti )f, allmählich schwindet die Furcht ,
und zuletzt werden die unsinnigen Preise anstands¬
los geboten und genommen . Aber auch das ist noch
nicht das schlimmste. Wollen die Leute die Ware
nicht abgaben , teils weis sie sich noch scheuen , teils
weil sie sich für die Nba^be an die Behörde richten
müssen : nun seht d-"is blödsinnige Gered ? ein . Viel -
fach ist man der Meinung , das Lonb laufe voll
Spione , das mem sein , das der Spione be¬
sorgen auch die Hamster . Sie schwatzen den Leuten
vor , wie - Ss schlimm st :ht rnrf dem Kriegsschauplatz ,
wie in kut^sn Wochen die Feinde ins Land kommen,
dann müßten die Leute ausziehen , alles zurücklassen,
die Franzosen . Engländer und Amerikaner werden
dann alles umsonst nehmen , es sei doch viel ge¬
scheiter, alles zu verkairfen . die Hundertmarkscheine
seien leiibter zu tragen ass nur ein Zentner Kar-
tofsel . Was wunder , wenn das Landvolk ängstlich
wird und dem tollsten Gerede glaubt . Besonders
diese Aamstcrbande , die aus dem <H ki6 , namentlich
aus Straßbnra . kommt , ist gefährlich . Diese Leute
fressen alle Ortschaften aus , d 'S an der Bahn liegen ;
jekt überfallen sie schon die abseits liegenden Mörser ,
z-eblen schauMare Preise : für den Zentner Obst 80
und 100 Mk, > Kartoffeln 20 Mf . nnd mehr , Butter
das Pfund ?0 Mk . und so <?ebt es weiter . Auch
wenn die Bauern die Einwendung machen , sie müß -
tsn an den Kommunalverband liefern , heißt es , ach,
was Kommuualverband , wo nichts D . hat der Kai-
ser da ? Recht verloren , es gibt bald Devolution ,
dann holen wir uns die Waren ohne Bevhlnng .
Die BekÄrde sei nachdriickliM auf dies-'? treiben
hingewiesen . Nicht nur an der Bahn , vielleicht noch
mehr in den NfbenT 'tfm mtt*d d 'eŝ gefährliche
Hamsterei getrieben . Wenn die Leute immer diese
gefährlichen Svvüche boren , so bleibt imme ? etwas
bangen . Die schlimmsten sind noch die Weiber , die
können so berzzerre

' ßend tun , als ob sie am ver-
hungern wären , dabei sind eS vielfach recht behäbige
Exemvlare , denen man den Manael mck̂ ansiabt.
Das Landvolk sollt " von der Bcbörde nachdrücklich
aufmerksam gemacht werden , daß es verpflichtet
wird , an die Behörde abzugeben , was vorgeschrieben
wird , daß besonders Wer den Rbein nichts geaeben
wird . Sonst bekcmrmen wir den Kammer ins eiaene
Land . Es ist doch scbr tvahrscheinlich, daß diese
Hamster , die das Geschäft ans dem ff verstehen , mrht
alsses für sich brauchen , sondern einen einträglichen
Handel mit den gehamsterten Waren treiben .

- ) * <-

des Staatssekretärs
öes Kriegsernäh ? « ngsamts .

Der Staatssekretär des KriegSernährungSamtZ hat
unter dem 25 . September an sämtliche ihm unterstellten
Kriegsstellen und KriegSgesellschaften nachstehenden Er¬

laß gerichtet :
Di « dem deutschen Volke durch den Krieg aufgedrun -

gene zwangsläufige Ernährungswirtschaft mit ihren
scharfen Eingriffen in da? Recht jedes einzelnen wird ,
je länger sie dauert , um so mehr als drückende Last emp«

hindert . ES ist deshalb vornehmste Pflicht aller mit der

Ernährungswirtschaft betrauten Stellen , diese Last
möglichst erträglich zu gestalten .

Erforderlich ist insbesondere hilfsbereites und
verständnisvolles Entegegen kommen im

mündlichen und schriftlichen Verkehr .
Die Fülle der Verordnungen und die große Zahl der

im Kriege entstandenen Dienststellen macht eS für die

Bevölkerung besonders schwierig , sich der Kriegsgesetz -

gebung anzupassen . ES ist daher Pflicht der an der

Durchfuhrung der Verordnung mitwirkenden Beamten
und Angestellten , an sie herantretenden Wünschen nach

Auskunft über Inhalt und Sinn der Vorschriften hilft »

bereit zu entsprechen . Gesuchsteller , welche nicht den

richtigen Weg für die Erledigung ihrer mündlichen An -

träge gefunden haben , dürfen nicht abgewiesen werden ,

sondern sind über die zuständige Stelle aufzuklären . Un -

richtig adressierte Anträge sind nicht zurückzugeben , son -

dern untex Benachrichtigung des Einsenders an die rich *

tige Stelle weiterzuleiten .
Wird den Wünschen der Bevölkerung nach Rat und

Auskunst mehr wie bisher Rechnung getragen , so wird

dadurch das Vertreten in die Kriegsgesetzgebung ge-

stärkt und eS wird damit auch den Behörden die Durch -

führung ihrer schwierigen Aufgabe erleichtert werden .

Dankbar erkenne ich die Eingebende und treue Mit -

arbeit der mir nachgeordneten Kriegsstellen und Kriegs -

gesellschaften an . Ich vertraue aber auch , daß sie bei

Erfüllung ihrer Aufgaben dauernd bemüht sein werden ,

zur Aufrechterhaltung einer opferwilligen und zum

standhaften Durchhalten entschlossenen Stimmung in der

Bevölkerung beizutragen .
Die Beamten und Angestellten ersuche ich, von dem

Ii ' ri dieses Erlasses Kenntnis zu nehmen . V
gez . von Waldow .

— ) * (
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0 Neuenheim -Heidelverg , 5 . Okt . Im Sommersemester
1918 haben vom Pädagogium Neuenheim -

Heidelberg ( mitx Famiiienheim ) 33 Sekundaner
(6 . Kl . ) , Ostern 13, Juni 5 und Sept . 5, die einjäh¬
rige Prüfung bestanden ; ö seiner Schüler erhiel -

ten die Reife für Obersekunda (7 . Kl, ) , 8 wurden in die

Prima ( 8. Kl . ) der , Gymnasien , Realgymnasien und

Oberrealschulen übergeführt und 8 seiner alten Schüler
bestanden das Aviturium .

<•> Wieblingen , 4 . Okt . Das 9jährige Söhnchen
des Feldgendarmen Wilhelm H 'o r m u t h fuhr auf
einem Lastauto ein Stück des Weges . Als das
Kind von dem Trittbrett absprang , geriet es unter
die Räder und wurde überfahren und ge -
tötet .

Weinheim , 4 . Okt . Die Weinlese hat in
Wetnheirn , Laudenbach , Lützelsachsen ,
Hemsbach , und an anderen Orten der Bergstraße
begonnen . Die Ergebnisse sind gut , durchweg ein
starker halber bis dreiviertelherbst . Der Lützel-

sachser Rote wiegt 70 bis 8t) Grad . In den Edel -

wernlagen in Weinheim und in Leutershausen wird
erst m etwa 14 Tagen gelesen werden .

Mosbach , 4 . Okt . Am I . und Ai . September sind
in Königshofen Brände ausgebrochen , denen

mehrere Gebäude und erhebliche Fahrnisse
'

zum Ovfer
gefallen sind . Da man vermutet , daß in beiden Fällen
Brandstiftung vorliegt , hat die Staatsanwalt -

schäft bei dem hiesigen Landgerichte eine Fahndung gegen
die Täter ausgeschrieben .

X Pforzheim , 4 . Okt . Fabrikant Oskar B e n t »
ner hat aus Anlaß seines 25jährigen Ge »
schäftsjubilaums 15000 Mk . gestiftet ,
deren Zinsen zugunsten bedürftiger hiesiger t u b e r-
k u l ö s e r Kranker verwendet werden sollen .
Ferner hat Herr Beniner 10 000 Mk . zugunsten
junger Handelsbeflissener gespendet und
größere Beträge für das Rote K r e u z, _

die hie¬
sigen Lazarette , die Pforzheimer Kriegs ge -
f a n g e n e n und für die K r i e g s f ü r s o r g e . —
Der ^ hiesigen Stadtverwaltung wurde die Genehmi¬
gung zur Erhebung einer L u st b a r k e i t s st e n e r
erteilt . Die Steuer soll jetzt nach den Vorschlägen
des Finanzauschusses erhoben werden .

# Rastatt , 4 . Okt . Der Gemeinderat hat für
die Erhaltung des Kinderheimes Schloß Wolfs -
bürg bei Ermattingen (Schweiz ) zur Unterbrin -
gung erholungsbedürftiger Kinder zum
Garantiefonds einen Beitrag von E000 Mk . gezeichnet .

^ Baden -Baden , 4 . Okt . Die Sitzung des Landes -
ausschusses des Basischen Landwirtschaftlichen Vereins ,
die man ursprünglich am 80 . September in Karlsruhe
abhalten wollte , findet am 11 . Oktober hier statt .

) : ( Kehl , 4 . Okt. Die Schriftleitung der Kehler
81 i t u n g übernahm Referendar Fritz Georg I w a n d.
Herr Jwand ist durch seine Schriften zur Einarmenfür -
sorge und durch seine zahlreichen rechts « und knltur -
historischen und archäologischen Arbeiten über das Elsaß

( hrom
't öes vierten Kriegsjahre, .

6 . Oktober : Russische Angriffe bei St . Onus»
und Waschkoutz abgeschlagen .

in weiten Kreisen bekannt geworden . Als geborener
Linksarmer erwarb er sich große Verdienste um die
Einarme nsürsorge in Deutschland und Oester,
reich. Er erhielt deshalb von dem deutschen Kaiser die
Rote KreuzMedmlle .

rj£ Emmendingen , 4 . Okt . Ein Wirt aus Wasser
wollte von hier auf unerlaubte Weise 130 Liter Brandt ,
wein ausführen . Das Getränk wurde beschlagnahmt .

Billingen , 4 . Okt . In der Gegend der Baar wur -
den Landwirten für die Kartoffeln Preise an .
geboten , die weit über die H ö ch st p r e i s e hinaus ,
gehen . So sollen schon 12 Mk . sür den Zentner in
Aussicht gestellt worden fein . Landwirte , die auf solche
Angebote eingehen , versündigen sich nicht nur an ihren
Mitbürgern , sie machen sich auch strafbar .

=£ •■ Bcrgalingen (Amt Säckingen ), 4 . Okt . Ratschrei -
ber Johann Krommerts wurde zum Bürger .
Meisterstellvertreter gewählt .

A Die Weinbercitung .
Das M i n i st e r i u m des Innern hat be-

stimmt , daß Weinversteigerungen in Baden nur mit
Genehmigung des Landespreisamtes gestattet tver -
den . Wer Traubenmaische . Traubenmost oder Wein
in Mengen von mehr als 30 Liter oder Trauben zur
Weinbereitnng ettverben will , bedarf eines Geneh -
migungssck )e !ncs des ' Bürgermeisteramtes des Wohn-
ml -'s des Erwerbers . Di .' Ausfuhr von Tranb ?n-
maische, Traubcnnrost oder Wein in Mengen i von
mehr als 30 Litern und von Trauben zur Weinüe-
reitung aus dem Großl >erzogtum ist nur mit Ver-
sandgenehmiguug des Landespreisamtes gestattet .

Zur 9. KrzegZanle
'
chs .

Gewaltige Einzahlungen .
Berlin , S. Okt . (W .T .B .) Wie wir erfahren , h«il>sn

die Einzahlungen auf die S . Kriegsanleihe
am 23 . 0 ., dem ersten Einzahlungstage , trotz der ernsten
inneren und äußeren Lage einen gewaltigen Um »

fang angenommen . An diesem ersten Einzah .

lungstage sind bereits erheblich höhere Summe »
Kriegsanleihe gezahlt worden als am LK . st. 1817, dein
ersten EinzahlungZtage auf die 7 . Kriegsanleihe .

Lokales .
Karlsruhe, 5 . Oktober 1918 .

>? Eine Reise trm die Welt in KriegSzetten . Dieiis -

tag , den 8 . Oktober , wird in der Technischen Hochschule
ein interessanter Vortrag stattfinden . Herr Erich
S ch e u r m a n n , Schriftsteller und Forschungsreifen -
der , aus Horn (Amt Konstanz ) spricht über seine
„Reise um die Welt in Kriegszeiten

"
. Er

war im Jahre 1314 auf Samoa , wurde , dort vom Kriegs
ausbruch überrascht , kam in englische Gefangenschaft und
dann nach Amerika . Dort weilte er bis zum 9 . April
1913, als es ihm endlich gelang , inS Vaterland zurückzu -

sehren . Der Redner weiß also nicht nur von Land und
Leuten in der Ferne , sondern besonders auch von der
amerikanischen Stimmung aus eigener Anschauung zu
berichten . Viele Familien in Deutschland haben ja ihre
Angehörigen im Lande Wilsons ; für sie und alle Man -
ner und Frauen muß es vom höchsten Interesse sein , was
ein guter Beobachter und Redner über Amerika zu sagen

^
ei Verkaufen und Versteigerungen aus Ve-

ständender Heeres - und Marineverwaltung ,
die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht

werden, kann die Zahlung an Geldes Statt durch
Eingabe von Driegsanleihe geleistet werden. Diese
Vorschrift erstreckt sich auf alles, was zur Abgabe
an die Bevölkerung frei wird , also insbesondere auf
Pferde , Fahrzeuge und Geschirre ; Feldbahn -
gerät , Motorlokomotiven und Draftfahrzeuge
nebst Zubehör ; Futtermittel und sonstige Vor-
räte ; landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
sowie Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen mit
den zugehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen ,
Stahl und andere Metalle; Äolz und sonstiges
Vaumatenal ; w e b st o ffe und Robstoffe aller Art.

Däufer , welche die Bezahlung in
Rr iegsanleihe leisten , werden bei sonst
gleichen Geboten bevorzugt . Die Kriegs-
anleihe wird zum vollen Nennbetrage angerechnet
und bis zur ^öhe des Nauf- oder suschlagpreises in
Zahlung genommen. - Ale Kriegsanleihe in diesem
Sinne gelten sämtliche 5 /̂o igen Schuldverschreibungen
des Reichs ohne Unterschied sowie die seit der
6. Anleihe ausgegebenen 41/ * % igen auslosbaren
Schayanweisungen.

Also: Nur die Kriegsanleihe, nicht der Desiy
baren Geldes , bietet Sicherheit dafür, daß der
Landwirt und der Gewerbetreibende das, was
er braucht, aus dem freiwerdenden Kriegsgerät er-'
werben kann.
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Gefahr Im Verzugs.
Berlin , 8 . Okt . (W .T .B .) Alle von der frühere »

russischen Regierung unter Schutz gestellte
Warenzeichen muffen , um nicht schutzlos zu werden»
von neuem angemeldet und eingetrage »
werden . Die Urkunden sind spätestens bis ! . No -
v e m b e r d. I . bei dem Volkskommissoriat für Handel
und Industrie in Moskau (Abteilung für inneren Han»
del ) einzureichen . Die Erneuerung muß mindestens für
die Dauer von 5 Jahren beantragt werden . Die Ge-
bühren betragen sür die ersten 6 Jahre 70 Rubel und

sind gleichzeitig im Boraus zu entrichten , für jedes tvei -

tere Jahr 10 Rubel . Anträge auf Rubelauszahlungea
in Petersburg und Moskau durch Vermittlung der dor-

tigen deutschen Generalkonsulate sind an die Reichs-
bank zu richten ; gegebenenfalls ist die Genehmigung der
Prüfungsstelle für Devisen «^>gaben , Berlin , Kurstr .
45/46 , einzuholen .

) * (

Neue heftige feit]
erfolge. Mßerorj
TiMsberlcht vsm

Großen
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Amtlich .)

Westlicher Megsft

Hccrcsgrnvpe Kronpr

In F ! a n d e r n wnrdcn cri
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rtcitiicicit . E -Mn unsere nencit
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Heeresgruppe
Tc: Engländer fctitc ticibcrfcj

tfiuc starken Angriffe fort. Er
j c t . Tic Höhen nördlich und
5rn

'
gehalten. Ter in Ö e n tt r d

, wurde im Genenslos , wie.
- , {> von St . Quentin griffe:
sche» S e q u e h a r t nnd M
LcSdins nnd Moreouri
LkSd i n K nahmen wir wiede
^ront und südlich von St . Q
scindliche Angriffe vor unseren

Heeresgrupp : Dentsch
und G a l l w

Franzosen nnd Italiener gri
vorstöhcn nnd in einheitlich gel
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des C h e m i n des DameS
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cten ^ riegsjahrtk .
i Angriffe bei St . Onuftv
' g ' n .

lnt geworden . Als geborener
r sich große Verdienste um bie

in Deutschland und Oester,
von dem deutscheu Kaiser die

Okt . Ein Wirt aus Wasser
mbte Weise ISO Liter Brannt -
etränk wurde beschlagnahmt ,
^ n der Gegend der Baar wur -
Kartoffeln Preise an »
die H ö ch st p r e i s e hinaus .

12 Mk . für den Zentner in
>in . Landwirte , die auf solche
idigen sich nicht nur an ihren
[fdj auch strafbar .
Säckingcu ) , 4. Okt . Ratschrei -
! t s wurde zum Bürger ,
er gewählt .

Fnnbrreiwna .
tt des Innern hat k -
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'
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uf die v . Kriegsanleihe
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kales .
arlsrnhe , 5 . Oktober 1918
• Welt in KriegSzeiten . Diens -
d in der Technischen Hochschule
rag stattfinden . Herr Erich
ststeller und Forschungsreisen '
Konstanz ) spricht über seine
lt in Kriegszeiten

"
. Er

Uamoa , wurde dort vom Kriegs '
in englische Gefangenschaft und

srt weilte er bis zum S. April
gelang , ins Vaterland zurückzu -
iß also nicht nur von Land und
andern besonders auch von der
ig aus eigener Anschauung zu
n in Deutschland haben ja ihre
Wilsons ; für sie und alle Man -
vom höchsten Interesse sein , was
- Redner über Amerika zu sagen

lg in

sonst

knegs -

rechnet

üses in

diesem
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: 1t der

Sharon

Desiy

: ß der

, was

rät er -w

pr . DedWer KobaMer « Kamstag , den 5 . Glttobtr 1918 -

heftige feinöliche Anstürme unS deutsche Abwehr -

ttfslgs . Mßeroröentlich starke Verluste ösr Amerikaner

^ esbericht vsm

GeoßZn

stj ! V s Hauptquartier , 5. Oktober .
Amtlich .)

Dssilicher Krkegsschaupkatz .

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .

Flandern wnrdcu crncnte Angriffe des

^ midcs gege n H o o g l e d e und R o e s e l a r e ab .
l - mJcim . Ecaen unsere neuen Linien östlich von
Armen tie res ist der Feind über Bois —

si! r c » i e r — F o u r n e s — Wingles und übcr
Vc Kahn östlich von L ens gefolgt . Vor C a m -

[u d zeitweilig auflebende Artillerietlitigkcit .

Heeresgruppe Böhn :

(ntrrfiinbcr seilte beiderseits Le Chatelet
feine ffftrfcit Angriffe fort . Er nahm Le Chatc -
sc t Tie Höhen nördlich und östlich der Stadt wur -
den

'
gehalten . Ter in B e a u r e v o i r eindringende

^ eind wurde im Gegenstoh wieder geworfen . Nörd >
! ŝ> uor S t. Quentiii griffen die Franzosen z'm >
sli/en S e q u e l> a r t lind M o r e o u r t an . In
<> csdi » s lind Morconrt sas' ten sie Fuh .
^ kt>d i n S- »ahmen wir wieder . An der übrigen
Aront und südlich von St . Qnentin scheiterten
feindliche Angriffe vor unseren Linien .

Heeresgrupp : Deutscher Kronprinz
und G a l l w i tz.

Franzosen nnd Italiener griffen erneut in Teil -
vorstvs-cn und in einheitlich geführtem Angriff un »

sere Stellungen ans dein Rücken und an den Hängen
des C h e m i n des D a m e S zwischen Ailette
„ nd A i s n e an . Schleswig - holsteinische und würt -
tembcrgische Regimenter brachten die Angriffe znm
Scheitern. An der Ais « e- und Kanalfront sehr
rege Erkundungstatigkcit . Oestlich von Reims
haben wir vorgestern nacht unsere vordere Stellung
zwischen P r u n a y und St . Marie - ä - $ l)
wm Feinde unbemerkt geräumt und rückwärtige
Linien bezogen . Der Feind ist gestern über
Prunay und Dontrien - St . Souplet ge-
folgt.

Auf dem Schlachtfelde in der Champagne
nahmen wir im Gegenangriff die noch im Besitz des
Feindes verbliebenen Teile 'des Höhenzuges uord -
westlich von S o m m e - P y wieder . Nach stärkster
Fcnervorbereitnng griff der Feind beiderseits der
von Soinme - Py nach Norden führenden Straße
in breiter Front an . Unter schweren Verlusten für
den Feind sind seine Angriffe gescheitert . Branden -
burger und Schleswig -Holsteiner , Garde -Füsiliere ,
pommerfche , badische und rheinländische Regimenter

zeichneten sich bei der Abwehr des FeindeA besonders
aus .

Beiderseits der AiSne Artilleriekampf ohne
Jn ?anterie - Kamvs .

Zwischen den Argonnen und der Maas hat
der Amerikaner gestern erfolglos angegriffen . In
den Argonnen nnd am Ostrande des Waldes schlug
württembergische Landwehr einen mehrfachen An -
stürm ab . Nördlich der A i r e stics; er bis an die
Höhen von Exermont vor . Der Ort selbst , der
kurze Zeit verloren war , wurde wieder genommen .
Beiderseits von G e s n e s wiesen badische , clsasz -
lothringische und westfälische Regimenter jeden An »
stürm vor ihren Stellungen ab . Besonders schwer
waren die amerikanischen Angriffe , die sich beider »
sei

' ts der Stras -e Montfaueon - Banthe -
ville gegen das Waldgelände südlich von Cunel
richteten , wo der Feind vorübergehend in unsere
Linien eindrang , worauf ihn sofortiger Gegenstasz
wieder zurückwarf . Tos Ins . -Regt . Nr . 448 zeich -
nete sich hierbei besonders auS . Auch auf dem
andersten linken Flügel des AngriffsfeldeS haben
bayerische Rcs.-Rcgimenter ihre Stellung voll be-
hauptet . Der Krästeeinsatz des Amerikaners bei
seinen gestrigen Angriffen an Panzerwagen , In »
santerie und Artillerie war ausserordentlich stark .
Seine blutigen Verluste waren auszcrgewöhnlich hoch .

Bei Abwehr feindlicher Panzerwagen zeichneten sich
besonders ans : In Flandern Leutnant Becker vom
Feld -Art . -Reg . Är . 1k , die dritte Batterie vom stich »
fischen Fust -Art .-Regt . Nr . 19 , Unterleutnant
Postreueei , Vizefeldwebel W i t t der 2. Batterie
vom Fuß -Az^ . - Regt . Nr . 127 , Oberleutnant von
Glas , Oberleutnant Encker der 9. Batterie des
bayerischen Feld -Art .- Regt Nr . 8.

In der Champagn - und an d-r Maas : Leutnant
N i k l a s s e n und Leutnant S t e h l i n vom 4.
Garde - Fejd -Art .-Regt . , Leutnant S ä ? ä s e r vom
Feld -Art . -Regt . Nr . 4 , Unteroffizier N a ck o w s k i
von der Minenwerfer - Komp . Nr . 173 , Leutnant
Grothe vom Feld -Art .-Rgt . 228 .

s, * >.
Wir schössen in den beiden letzten Tagen £3 kind¬

liche Flugzeuge ab . Leutnant Bäumer k-rranq
seinen 4v . nud 41 . Luftsieg .

Der Erste Geueralquartierme : st ?r :
^ Ludendorsf .

ie T a t allein
Beweist der JL 1 1 b t Rr » fr.
Du liebst Dein L ând7

Handle .

Bring ' thmDetnGeld !

weiß . Der Vortrag hat denn auch überall , wo er gehal -
ten wurde , eine große Zuhörerschaft und ungeteilte An -
erkennung gesunden .

(7) verwundeten -Führungen beS BerkehrsvereinS . Am
A . v . Mts . fand ein Rundgang von LS Verwundeten durch
die Stadt unter Führung der Bezirksobmänner , Herren
Buchdruckereibesitzer Lang und Fabrikant Ferd . Haag ,
statt . Dabei wurden die vor dem Grosch . Schloß aufge »
stellten , abgeschossenen englischen Flugzeuge besichtigt .
Sodann ging man durch den im Herostesschmuck stehenden
Echloßgarten und Hardtwald zum idyllischen Schützen -
hau?, wohin die Teilnehmer von der Schützengesellschaft
zu einer geselligen Unterhaltung eingeladen waren . Zu -
nächst wurde ein Preisschießen veranstaltet , für das 20
Ehrenpreise gestiftet waren . Dem Preisschietzen oblagen
t'te wackeren Krieger mit Freude und Eifer und viele
sichere Kernschüsse wurden ins Zentrum gesandt , sodaß
WZ Endergebnis ein durchweg befriedigendes war . In
der

. ftroßen Bauketthalle fand hierauf die Bewirtung der
to r«

"nd die Preisverteilung statt. Eine Abteilung der
-»lUstk des Landsiurm -Batl ., sowie gediegene Liedervor -
trage der Herren Poth jr . und Friedrich Weber und ge-
memsam gesungene Lieder verschönten die Feier .

: : Ein Kind ausgesetzt . Am Mittwoch , abends
' ' ' w , wurde ein etwa 14 Tage altes Kind weiblichen
Geschlechts in den Hausgang Winterstraße 4 gelegt , wo
^ von Hausbewohnern aufgefunden würde . DaS Kind
ttug abgewaschene Kleider und Wäsche , von denen eine
..wltoudecke H . J , rot gezeichnet ist . Am Tatort fand
M ^ Brief , in dem die noch nicht ermittelte Mutter

sei vaterlos und heiße „ Elisabeth " .
Ruid wurde in das Kinderheim verbracht ." Unfall mit Todesfolge . Der 45 Jahre alte Fuhr »

Hermann Heckert aus Odenheim kam am Don -
mit ß cr

nat ^n,it ' Qft ar f der Kriegstraße unter seinen
« ,!/ n Geladenen Wagen , wurde überfahren und so
hi>Vr er nach dem städtischen Krankenl ?auS

»rächt werden mußte , wo er am gleichen Tage starb .
verhaftet wurde : Eine Dienstmagd aus Küß -

-'-cht , eine Arbeit - rin aus Mülhausen i . R ., S Taglöhner°us Kmelingc ~ ' ' ' • - ' • ■
stalte.

?!en, Linken heim und Jockgrimm wegen Dieb -

^ tteilMgen aus ösr

Staötratsß ^ zng
vom 3 . Oktober 1913 .

i ' f !! nf" ncfun ^8c{'unö . Frau Geh . Regierungsrat
dnii? dankt der Stadtverwaltung für den AuS »
di? beim Hinscheiden ihres Gatten , fr -

einer Vertretung des Stadtrate ? an o
öungsfeier und die Widmung einer Kranzspende .

Am Montag , den 14 . älkt .,
finden

^ soll eine Bürgerausschuß -Sitzung statt -

des Stadtrats . Der gemäß 8 LS Abs . S
« iX x ? v nun 3 und § 47 Abs . 1 der Städtewahlordnung
Sö.bhpr„ r

burd 3 Tod ausgeschiedenen Stadtrats Ludwig
die ?r „v

'' ru f cne Ersatzmann , Geh . Hofrat Nebmann , hat
die Ar, ' des Amtes abgelehnt . Der Stadtrat hält
Stündet

™ nö naf^ § 9 " der Städteordnung für be
eine i

'

wner nächsten
'

m
*. ~ a an einem weiteren Ersatzmann fehlt , ist

. ^ l^ wahl durch den Bürgerausschuß gelegentlich
Seh ;; » : - o Versammlung vorzunehmen .

bei Errichtung von Gast - und
! i!'laftcn - Beim Bürgerausschuß wird die Zu -

- o/L dazu beantragt , daß das mit Wirksamkeit bis

April 18^ ^ ^ verlängerte Ortsstatut vom

^°n Gast -
verlängerte

Bedürfnisnachweis bei Errichtung
Schankwirtschaften betr ., auf weitere fünf

- ' ■ o, bis 81 . Dezember 102B, verlängert , wir ^.

SchatzungSrat . Da die Amtszeit der Mitglieder deS
Schatzungsrats Ende dieses Jahres abläuft , macht der
Stadtrat auf Ersuchen Großh . Bezirksamts Vorschläge
für die Neubildung .

Kartoffelversorgung . Da der bisher für die Kartoffel -
entladung benützte Gleisanschluß auf dem Gelände deS
alten Personenbahnhofe » künftig ausschließlich für die
Kohlenentladung in Anspruch genommen wird , muß für
ersteren Zweck ein besonderes Abstellgleis mit einem Auf -
wand von 2500 bis 3000 Mk . erstellt werden .

Luftverunreinigung . Nach Mitteilung deS städtischen
Tiefbauamts wird in letzter Zeit wieder lebhaft über das
zeitweise Auftreten übler Gerüche in der Südweststadt
geklagt . Das Großh . Bezirksamt wird hiervon mit dem
Ersuchen benachrichtigt , die Ursachen dieser Belästigung
festzustellen und möglichst für Abhilfe zu sorgen .

Die Stadtgarten - und Festkallewirtschaft wird infolge
Kündigung des derzeitigen Pächter ? auf 1. April 1013 zur
Neuverpachtung ausgeschrieben .

Vergebung von StiftungSzinfen . Die diesjährige «
Zinsenerträgnisse der Dr . Schenkschen Familien -Stiftung
und der Dr . Schenkschen Dienstboten -Stiftung werden
nach den Anträgen der Witwe de» Stifters , Frau Geh .
Hofrat Dr . Schenk , vergeben .

Gedankt wird der Firma I . P . Bachem , Buchdruckers !
und Verlag in Köln , für Ueberreichung der zu ihrem 100.
jährigen Bestehen herausgegebene » Festschrift an die
städtisch « Bücherei .

) fr (

politische Nachrichten .
Verlin , 4 . Okt . (W .T .B . ) Der NeichSanzeiger ver -

öffentlicht eine Bekanntmachung betreffend Unter -
stü tzung von Familien in Dienst e inge -
treten er Mannschaften sowie eine Bekannt -
machung über genehmigungspflichtige ge -
werblicheAnlagen .

Berlin , 5 . Okt . AuS Luaano wird dem Ber -
liner Lokalanzeix ?er mUßcleilt : Kn Mailand
herrscht zunehmende Beunruhiguna we -
k? en der Teuerung nnd Mangels att
Lebensmitteln . Die Arbeiterbevölkerung
sieht mit banger Sorge dem k o mm enden
Winter entgegen , da weder Kohlen
noch Holz zu haben sind .

Bern , 5 . Okt . (W .T .B . ) Laut ProgrSs de Lyon
hat die französische Kammer gestern bei der
Beratung der einzelnen Paragraphen des Gesetz-
enbwurfes über die Verlängerung des Pri -
v i l e g i u m s ber Bank für Algerien den
eiWn Artikel , der eine Verlängerung des Pr !vi -
legiums auf 25 Jahre Vorsicht , « tit SSO <r ?en 112
Stimmen angenommen .

Erdbebenvettvüstungen auf den
Genf , L. Okt . Wie das Journal erfährt , verhinderte

die Verbandszenfur bisher das Bekanntwerden von Ein -
zel ^ eiten des f ü r ch t e r I i ch e n Erdbebens auf
Milo , Siphos , Paros und Syra . Beinahe alle Zykladen -
infeln seien zu zwei Dritteln v e r w ü st e t . In
Milo gab es mehrere Hundert Tote . Gleiche Zahlen
kommen von den übrigen Inseln .

dslksVirtMast , hMZZ ! u . Verkehr »

Berlin , 4. Okt . (W .T .B .) Börsenbericht . Jmj
gleichen außerordentlichen Umfang wie gestern durch das ;,
wahllose Aufdenmarktwerfen der Papiere sich der Kurs -^
rückgang vollzog , erfolgte heute die Korrektur . In ge->
waltigen Sprüngen wurden fast durchweg die gestrigen ;
Verluste nicht nur wieder eingebracht , sondern vielfach
ging die Aufwärtsbewegung auch noch über den StanÄ
von gestern hinaus , so bei Schiffabrtswerten , wie Ham -^
burger Paketfahrt , Hamburg , Südamerikanische un >
Norddeutscher Lloyd , bei Nheinstahl , Bergmann Elektrizi -
tätswerke , Orenstein u . Koppel u . a . Eine gewisse Be -,
vorzugung schien für sogenannte Friedenswerte zu be -!
stehen . Der Grund für die durchgreifende Erholung »
wurde in Deckung ? » und Rückkäufen gesehen . Eine ,
Jnterventionstätigkeit der Banken , wie in Aussicht ge¬
nommen war , soll dabei keine Rolle und jedenfalls nicht
in nennenswertem Matze mitgespielt haben . Der er -
höhte Kursstand konnte sich auch nach Befriedigung des
anfänglichen starken Kausandranges bei Wiederkehr
ruhigeren Geschäfts im großen und ganzen behaupten .
?lnlagewerte zeigten bei ruhigem Geschäft gute Haltung .
Die Börse schloß me'

lst zu den höchsten Tageskursen .

üeaöci drn 13 . 13. ins Feld .

Kaitz. Mnüervermi der © fllUM.
Sonntag » den ß . Cftoöce 1918 , Lft . Stiftungsfest .

In der 7 Uhr - Messe , im Anschluß an die Kommunion der
Kinder

Gencratüommttttis : ! ,

halb 10Uhr : Aestgsttesdlenst .

Uhr im Saale der Alten BrauereiAbends
Kämmerer

AamitienaSend

mit Vortrag de? hochw. Herr » Stadtpfarrers Stumpf .
Wir bitten di : Herren Mitglieder um reckt zahlreiche

Veteiliiinng . Zu hem Familieinbeid sind auch die Familien «
angehörten zu zahlreichem Beinch eingeladen , sowie die Ein -
führll g von Freunden « ud Bekannten erwünscht .

(Ter Vorstand . 8715

Das Widme Such kr Kathslikeil
kann man mit Recht unser herrliche « Pracktwerk . Da »
heilige Meszopfer in seinen Geheimnissen und Wundern ",
herausgezeben von Pfarrer A . RcinerZ , nennen . Seine
Heiligkeit Papst PinS X . hat daZ tastbare Buch vor -
? üglich gelobt und ausgezeichnet . Lie ' e Aberkennungen und
Empfehlungen seitens der hochw. Geiitlickkeit liegen vor .
Wer vermag zu sagen , welcher Se ^ en vom hl. Meßopfer auf
die Menschheit t .

'
iglid » ausgeht ! Das Herrlichste , waS ie

tiriliche Schriftstcller alter und neuer Zeit geschrieben
haben , iit dem xro ^ en VeriöhnunjZopser und dessen Ver -
gegenwärtigung gewidmet , lind diese kostbaren Geistes -
schätze dein katholischen Vo ! ' e wieder zugänglich ?u machen,
damit es immer besser einsieht , was es Grones und Er -
haben « ) am hl . Mc ^ spser besii' t, wurde die Herausgabe deS
Werkes , da ? in keinem katho '. ischen Hause fehlen dar ?, be-
schlössen . BOCOO CxeMplr .re sind bereit # verlaust . Behuf ?
immer weiterer Verbreitung versenden wir jetzt wieder
iO 000 Stück Porto ^ei und ohne Kau -Verpflichtung 3 Tage
zur Einsickt . Lassen Sie sich sofort ein Exemplar komme».
Behalten Sie es , so können Sie den Kaufpreis in 7 N-on , tZ -
raten b 3 Mark begleichen , sodaß Sie also ohne fühlbare
Ausgabe in den Besitz dieses gediegenen , hochfein gebundenen
nnd mit 20 meist vielfarbigen Kunstbeilage » geschmückten
Familienducht » gelangen . Schreiben Sie heute noch eine
Postkarte an die 3153

Süddeutsche WerlaosSttchhaUdlung
Franz Tuch » München .

Stimmen der Zeit
KsttzoMe MonMihrist st ? t?as Geistesleben

der EkWNM : : 43 . SchrMg : mim

12 Hefte AT 18 . —, vierteljährlich AI4 .50, Einzelheft
AI 1 .70 . Die Bestellung kann durch die Post oder den

Buchhandel erfolgen .

Inhalt des ersten (Oktober -) Heftes:
Mit Strindberi nach Da »

maskus . (J . OvermanS ).
Die Wunder des Evange -

liums und die Psycho -
therapie . ( £$. Betzmer . )

Freiheit und Unabhängig¬
keit für die Caritas .
(C. Noppel .)

Luther im Spiegel seiner
Jahrhundertfeier . (H.
Grifar )

Die Furcht vor dem Frie -
den . <P . Lippert .)

Der Kaiserkult unter Au -
gustus . Grundlegung d.
KaiserkultcS . (H . Dieck-
mann .)

BesprechungenausKirchen -
geschichte , Rcligionswis -
senfchaft und Geschichte
der Philosophie .

„ Hochkirchliche Verein !-

gung . " ( H. Sierp .)

Bilderpreife in den Kriegs -
jähren . (I . Kreitmaier .)

im BreiSgan .
379 »

Herdcrfche Verlagshandlung zu Freiburz

Zu beziehen durch die :

flffwilto Auflslt , IrtUirg t » .
Herdt ?. Karlsruh — Sott TauIürbisHssthetM .

' lZro5 «derZ !. W k! oWs « isr .
Sonnt » ? , den 6 . Oktober 1918 .

SoD ' .ta ^smieta Nr. 4.

Meister Criaido «
Komisch « Oper ia drei Akten . Dichtung und Musik ton

Hermana Noetzel .
Anfang : halb 7 Ubr, Fnde : nach halb 10 Uhr,

Stadt . Konzerthaus Karlsruiie .
Sonntag , den <Z. Oktober 1918 .

Minna von IBarnhelan

Anfang halb 7 Uhr.

Wtagaziz » er ,
welcher in der Glas » und Porzellanbranche bewan -
dert ist , findet Anstellung . Bewerber wollen Zeugnis -
vbschrikten nebst Mitteilung über bisherige Tätigkeit und
GehaltSanfvrüche richten an JTegglin & Halten «
Vacher . Ct. m. I». H .. K bm U iw . 8713

5ebk !; gmittk ! -Ntttei !m!g
iu der

Wsche os '
-i 7 . Gktodkr bis t -l ■

i .

i fiifsttilK-ll il '- Mund zum Preis von 41 P g .
I » ei « Pfund gegen die Marke A Nr .

Uli
Preis

- IS .

. für
ÖG .

2. LWttt'ßt ÄW«
von 32 Pfg . gegen die M ^ r ' e R Nr . S6.

3 1 P
'und Nim Preis von p" ve

o . 4ltUaiiUU bie Marke C Nr . 93 .die Marke C Nr . 95 .

4 , 300 gr gegen die Zu .kermarle Nr . 96.

5f .pU ICO 6!ramm sex ?II die Fettmcir ' en 0 n . v
» (ilU Rr . LS, und zwar in den Fettver ^ iifsst ? l!en :

Nr . 1—50 Tienstag b !S To -ineikt ' g
Nr . 51 —100 Don !iers :cg bis Cawkt ' g
Nr . 101 —200 Samstag fc

',8 Tienktag , den 15 . Oft .
In de « GefchSile » Nr . 29 —50, Nr . 73 — 100 und
Nr . 125 — 162 wird Landbuttrr , in den übrigen
Geschähen Tafelbuttcr « bgezeben .

\ 6» ^ ici' laut besonderer Bekanntmachung.
kiiidernährmütl
Znsatzmarke fnr Kiudernährmittel k Nr . 93 .

(Gelbrübcn ) Psund zu Mk . l . — ,
markensrei .

I
8.
Q itt be " städt . Verkaufsstellen und
v . einschläg . Geschästen , warlensrei .

1». fwtaiMI tiStai!! ÄS
Geschäften, markenfrei.

ü » laut besonderer Bekanutmachuug .
! 4 Pfimi» gegen bie Kartossel -narke C

s ; r . 96 ( ohne Anhang ) . Ter
Anhang ist aufjubewahren .

1 Va -tt auf dt - HauSh .' ltungS -
marlen Nr . 16 zum Preis vou

50 Pfg .
II .

tt \ denDie Verteilung der Waren erfolgt i?
8 . Oktober 1918.

III .
<5iulösn » qSstelle » für Tond ? r ; > wie bis -

her bekanntgegeben .
IV .

Frist fnr Abrechnung wie b !? h ?r .

Für die Woche vom 14 . Oktober bU 20 . Oktober 1918
find zur Verteilung vorgesehen :

l Griinkern Pfund
!toch fertige Suppen ' U Pfd .

I Eier
F -tt
Fleisch

Kii ' dernZhnnkltel
Dörrsemüs »
Suppenwürze
Kiochenbrühextrakt
Kartoffeln .

Kar . sr he . d - n 4 . Oktober ISlS . 3791

NahruiZgsNlütlllWt dtt 5 ! ilU ksüsisht .

Heirat .
Ceb . Frl .. (Ende 20 ) kntb .

v . angen . Aenßern , jug . Erich ,
mit ed !. gutmüt . Char -ikter,
musik. geb ., auch fremde Spr .
sprech , da vor dem Krieg
im Aus ! . , doh Unvermög .,
wünscht mit Herrn in sich .
Stellung (Geschü tsmann —
Bäckerei od Konditorei ev . —),
die mehr nach e . tiicht. Haus -
fran u . e. glückt. Heim streben ,
im Alter v . 30 —30 I . be k.
zu werden . Witw . m . 1 — 2
Kind . n . auSgeschl ., da gro ^e
Liebe zu Kind . Schöbe Wäsche
vorh . Nur ernstgem . Angebote ,
womögl . « it,B !ld und strengner
Verschwiegenheit u . Str . U57
an die Geschästsstelle dZ . Bl .
erbeten . Anonym zweckl. 31d2

Pntzfrau
für 2 Stunden täglich gesucht.
Deutsche Eisenbahn -
BetriebS - Gesellschaft .
Friedeustr . 27, Z , Karlsruhe . I

KmiSliitze K

fi
eingetröffstt .

Zuverlässige , fleißige

Waslizfran
für täglich eveutl halbe Tag«

sofort gesucht .
Z? riedrichsbczÄ

Karlsruhe , Kaiserstraße 133.

Nsisc !s« iit,
polstert ! Köhler ,

Karlsruhe , Schützenfiraße 25^

l Pädagogium Keneahelia - Heidelberg .
Seit 1805 : 393 Einj ., 235 Primaner (7/8 . Kl .) In de»
Kriegs ] , 137 EnjQ !ir. ,i C8 Piiina , 0 II . Faaiiilajjliei »



Kelle 4 Kadlscher Beobachter, Samstäg, den 5 . Oktober 1918

Aufruf !
Wi *sw _ lÄÖätL

4g\ t fünfte Kriegswinter naht. Noch stehen Deutschlands ruhmreiche Truppen draußen im Felde. Auch inmJ diesem Jahre ist es eine schöne Pflicht der Heimat, den Kämpfern an der Front einen Weihnachtsgruv
hinauszusenden, damit sie fühlen, daß wir daheim unserer tapferen Soldaten in Treue und Dankbarkeit gedenkenWas der Einzelne nicht vermag, kann die Gesamtheit leisten. Darum ergeht an alle derMnf:Gebt uns Gaben und Geld , damit Mir allen Truppen im Bereiche des X!?. A . -K. eine Weihnachtsgalie
suji .len können . Möge jeder dazu beitragen , unseren badischen Truppen das Weihnachtsfest so froh und hcimatMiwie möglich zu gestalten.

Gpfertag mit Haus- unö Straßen - Sammlung Sonntag , öen 6 . Oktober 191 $
der Ehrenvorsitzende ües Vaöischen ^anüesverelns vom Roten Kreuz:

Maze, Prinz von Vaöen .
Max Egon Kürst zu Zürsteaberg , donaueschkngen .

der Staatsminister vnü Minister »es ?nnern : Der Mo . kommanSierenöe General öea
Freiher « von Bodman . Zsbert , General öer Infanterie .

Der ^erritorialöelegieete üev sretwWgen Krankenpflege für üas Gesßherzogtum Vaüen :
Pfisterer . Graf von verckhelm , tvelnhekm.

C :b ErzöiHof öer Eezüközese Kreiburg :
Dr. Thomas N5 ? ber .

Der Präsident ües Evang. Gbertlrchenrats :
V. Dr. Lllbel .

§ür üen Gberrat üer Israeliten:
dr . Maper , Geheimer Gbcrrezlerungsrat .

Der Äorsihenüe ües Vaüischen ^anüesverelns vom Roten Kreuz:
General Limberger .

Generalsekretär Seo VaSischen Kranenvereins : Der vorstan » »es katholischen Taritaaverbanöes:Müller , Geheimerat . Dr. Werthmann , Prälat .
Der Vorstand ües evangelischen Lanüesvereins für innere Mission :

V. Schmitthenner , Prälat .
De? VvTfltzSnKe öee Depotabteilung öes Saöisthen Lanöesvereins vom Roten KrZnZ :

Dr. Stroebe .

« »tatlonSdrt ' ck und Verlag der
Adlerstratze <

Danksagung . — Statt Karten.
tegy Reim Hinscheiden unserer nun in Gott rahenden
LS| j Ii -b :-n , nnvtr ^ esslicben Tochter und Schwester

m Lina Horn
warden uns von allen S iten Beweise ännisrer Teil -
nalim .3 zuteil . E < ist uns unmöglich , j - dein ein¬
zelnen z i danken , so sprechen wir auf diesem
Wfge nuepr ^n herzlich ? den Dank ans . Insbesondere
danken wir der hochw . Geistlichkeit der Liebfrauen -
liirche , den verehrlichen Schwestern vom f t . Lern »
tiarJnshans für <ii > liebevolle Pflege während ihrer
Krankheit , sowia ihren Frenndinnen , den Kolleg -
Lnni n des Postamts 2 für die erosse Beteiligung
am B"s:räbn :8 und für die Kranzniederlegung und
zuletzt allen , die sie während ihrer Krankheit
besuchten . 3785

Dls ticffratiernden lilnterbUebensn. [
KARLSRUHE ; den 5. Oktober 1918 .

Gsttesdienst-Ordnuttg.
Beierilzeim ( St . Michaelskirche )
Nionw ., : 6 Uhr : bl . Messe für © tmettibesefrclür Part ) «nb

Eliü ' beth ( 8lofenfm *ganbndit .) ; »/,7 Uhr : Amt
in t .' T TflatSfarbt für gef. Josef Bügel .

Bulach »
£ rr, ' ! .

•* : 7 l ! St : s?riibnitsse : halb 10 Uhr : Predigt und
^ odanit vor auSies . Allcrhl ; 2 Ufer: feicrl . Au nähme
j- die Marian . Juugfrauenlongreg . ; 7 Uhr : Kriegs -
a -id ^ cht

Houiaq : halb 7 Uhr : Amt ? u ßhren der Mutter GotteS ;
7 Uhr : Amt für die Truppen .

Dienstag : 1 . Opfer für Anna Traub
Vitttwoch : Seelenamt für Bernhi - rd p.öffer.
Sonnei ?tö ;t : Seelenamt für Maria Becker stlt . nnd Geschw.
srcitaa : Seelenamt für Simon Bohner Ehel . und Eohn .
Lamctag : Seelena » t für Bürgermeister Joh . Zöllcr IV .

DtreiiiVs !kssi! l!l!!>g (6.8 .) KarlKihe.
Dlenstaft , den Oktober , ubcnds 8 l /< Nhr , findet

Im grofzen Hörsial für Chemie der Techn . Hochschule ( Ein -
ga >'g Englerstrabe ) ein Vortrag statt deS Herrn Schriftsteller
und Forschungsreisenden i? rich Schcurmann über d->S

„Eine unfreiWiUige Reise um öie
Eröe in KriegsZeit ^ 3iso

Eintritt für unsere Mitglieder - frei gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte . NichtMitglieder 50 Pfg . an der Abendkasse.

Der Vorstand : A . v . Oechelhäuser .

KmimimlötrbiiÄ Ksrlsriilje - AÄt.
Höchst - nud Richtpreise

gültig in der Zeit vom 7 . Okt . bis 13 . C !t . 1918 «i« -
schlieijlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden de»

Amtsbezirks Karlsruhe .

PfundGemüse
Blumenkohl St . 80 bis 140

Pfund
. . 15
. . SO

Winterkohl . .
NoNraut . . .
Weibkraut . . . . 11
Wirsing 20
Spinat B4*
Stangenbohnen , grüne 60 *
Stangenbohnen , gelbe 60 *
Sveiiemöhren , rote , 15 *
Speisemöhren , gelbe . 11 *
Karotten , rund : u. lange 20
Rüben , rote . .
Rüden , weiß « .
Kohlradi . . .
Bodenkohlrabi .

Kopfsalat . .
Endivien -Salat

Sellerie mit Kraut
Lauch

15 *
. 8
. 32 *
. 10
Stück
8 - 15
8 - 15

Pfund
. 25
. 30

Schnittkohl . . . . 15
Mangold 15

Stück
Rettich 6 - 15

Gemüse .
Bund

Radieschen , Wiener und
Eiszapfen . . . 8 —12

Stück
Gurken . . . . 10 - 50
Gurken z . Cinmachen 4— 6*

Pfund
Kürbis 15
Tomaten 60
Rhabarber 25 *
Zwiebeln 50

Pilze .
Pfund

Pfifferlinge . . . . 70 —80
Steinpilze . . . . 60 - 70

An allen Waren , sowohl auf den Märkten wie in samt »
lichen Verkaufsstellen , sind die Preise in deuilich fichtdarer
Weise aus festem Material anzubringen .

Da ? Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten
Jede Ware » die auf dem Wochenmarlte ist , muh von Be »
ginn und währe - d der ganzen Dauer desselben im Kleinen
an jedermann abgegeben werden .

Die mit einem Stern versehenen Preise si«d Höchstpreise.
Karlsruhe , den 4. Oktober 1918 .
Vrcisprüfuttgsstelle für Marktwaren .

Pianos
in schöner Auswahl (auch gespielte Instrumente ) nufzbanm
eiche , und schwor ; poliert , von Kranf ;, Lipp . Henrich , Rönifch
ufm . in der Preislage von Mk. 1200 . — bis Mk . 3200 . — .

Harmoniums
Hörügel , Mehner » fw . in den Preislagen von Mk. 400 . —bis Mk . 1700 . — . Günstige Kausgelegenheit . Bolle Garantie

Teilzihlung gestaltet . 3145

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unssrem Blatt »
gemacht werden, bitten wir, » ich auf den
, ' Badischen Beobachter,, beziehen zu wollen.

Ein Versuch mit dem
erproMen Waschmittel

zugleich Theatersehnle
föürt zn aausradem liebraucü
Markenfrei » Pfund 50 Pf.

Getiranclis-Amisiüis m -
langen » Geßss mitljrinseü
Die Verkaufsstellen sind
durch Plakate kenntlich
sowie In sämtlichen Ver¬
kaufsstellen der Firma
Bucherer,Pfannkuch & Cie^

Lebensbsdflrfnisverein ,
Verkauf an Wiederver¬

käufer L. Brombacher &
Cie . Nachf ., Ebersb ^ rger &
Rees , Christian Rismpp ,
Hch . Rothweilsr .

Ruf znm Kampf
fürs Baterland !

Pflanzt Obstbäume an
Strafen . Feldwegen und
Ackerland :

Pflanzt Aepsel, Birn ' n usw . in
Halbstämmcn » . altenWein -
bergfelder , Burgwiesen und
Hiigellind ;

Pflanzt SpalierobstbZume in
jeden Garten und an jede
Wand ;

Pflanzt Himbeer , Vrom ^
beer, Erdb « ?r , Johannis '
und Slachelbeer .

Empfehle starke, tragbare
Bäume . 3178
Kiota , Baumschulen,

Bruchsal .

auia aiiiiiüniiiiiioii
Wilhelmsir . 34, 1 Tr.

Plüschmätttel
Tnchmäntel
Seidenmäutel
Paletots , Röcke

Zackkiiklkidkr . 6lnfei?
0 PELZE d
Plüschgarnitnren

— Keine Ladenspesen —

imM
kauft

Ctfat Kettet , Haarha » dlg .Kais-rstr . 33 Karlsruhe .

Unter dem Schutze Ihrer Känlgl . Hoheit der ßrossherzogln Luise von Baden.

Oeflentliclio VORTRÄCifi
während des Wiaterhilbjahros 1918/19 im Saale der Anstalt :1. des Heim Stadtpfarrers P . äinrl HnKsetbacher über : Oie neueredeutsche Literntnr von Grablte bim ElebbeS .

JUienMtae nafhm . von G—7 Uhr . Beginn : Dienstag ,den 15 . Oktober ,
2 . des Herrn Hofrat ^ Professor SSeinrlch Ordenstein über : Richard

Wnicno !' und seine Mnchfolger .
Mittwoch naelim . von 5 — 6 Uhr . Beginn : Bittworh )den 16 . Oktober .

An (Tcsen Vorträgen können Gftste gegpn ein Entgelt ron Vif . IQ .— fiir sede
\ ortiaßKieüip r^ihiehniuii .

Anmelflnniren sind vi r pchriftlifh *u ri ^ titen »n Dir fctorHofrat Professor Heinrich Qrdenstein, Sofienstrasse 43.
SprecbstHnian täglich — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Dbr Bachwittags .

Wir suchen
verkauf!. Häuser
an beliebigen Platzen , mit
nnb ol,ne Geschäft , behnfs
Unterbrcitnng an vorgemerkte
' länger . Besuch dur .ti uns
kostenlos . Nur Angebote von
Tklbsteigentünierii erwüniclit
an den Äerlag der t447

..verwikt» «nd Skrdxiifsztnlralt "
Franllf»ri e . K , Haükhzus .

z«tl
töchli -ir SÄcher
f»r Mont «ge - Arbeit ge -
sucht . 3134
Vad Graphitwerke ,
KarlSruhe ^ Nheiuhafen ,

Nördliche Uierstr . 9 .

Auf 15 . «Lktoder gesucht
tüchtiges

Mädchen
vom Lande , in allen Zweigen
de ? Hauitialtes bewandert .
Jüngere » Mädchen ol ? Sei -
Hilfe vorhanden . Angebote
unter Nr . 4 « ? an die Ge .
s» ä tSstelle d». Bl . erbeten .

abends halb 8 Ulir 3784 | i

liaplsrralje

B Ktrazerihans , Grosser Saal
W Samstag , den 12 . Oktober 1918 ,

ab «

Jadlovker
Kau ? eis ersässger ( Berlin )
Lieder- ond Arien-Abend

Karten tn J' k. 6 .20 , 5 .20 , 4 .20 , 3 20 , 2 20 in der I

. VSSt Fritz Müller
Kaiser .- trasse , Ecke Wald -.tras e . Telepb . 398.

Das Liegenschaftß - Biiro
K . Kornsand

Karlsruhe
ewpslchtt sich zum Ankauf und Berkas » ^ 0 ''

Liegenschaften jeder Art .

vie / intrittsreöe^
Reichskanz!

Berlin , 5 . Okt . (Frkf . Ztg . !

tisch : Reichskanzler Prinz
v Payer , Dr . Solf , v. Kr
dern , Rüdlin , v. Stern
Drews . Grober . Schetd
aer Bauer . Der Sltzungssal
ssstrade für den Bundesrat uN
Minen sind überfüllt .

Präsident §ehr >
eröffnet die Sitzung um 5 *4 j
Wen Mitteilung von der Er
Kanzlers und führt dann aus :

Meine Herren ? Seitdem wi
ander geschieden sind , sind C
die uns Sorge bereiten . Uns
nach stürmischer Offensive zur 5
langsamen Rückwärtsbewegunj
stürmischen Andringen unserer
zahlreichen Hilfsvölker hat uns
Westen einen Wall entgegen
Heinde bisher nicht gelungen
chen , so haben wir die Hoffnun
daß es ihm auch in Zukunft
dieser Sckutzwehr Herr zu
Bravo.) Den tapferen Krieger
der Dank des Vaterlandes .
Armeen unserer Verbündeten .
Bulgariens schwere Nied «
Marien ist aus dem Vierbund >
einen Waffenstillstand geschlos
Graf H e r t I i n g die erbeten ^
Reichskanzleramt erhalten , na
nicht ganz ein Jahr lang verv
Alter hat er dem wiederholter
Kaisers ^ olge geleistet und l
Mehrheit des deutschen Volke -
orientierung in die Wege zu
WNgsMiten bergen in ihrem ■
riafeiten . Sie sind auch dem
Hertling nicht erspart geblie !
mehr meistern konnte , schied er
hoch soll es seiner politischen
vakrlandiMn Sinir angerech
neuen Wege , die er selbst ni "

anriet und ebnete . (BravoI )
sein liebenswürdiges Wesen ,
heit , fein hohes Pflichtgefühl N
das deutsche Volk anerkenne ^
treues und dankbares Angede !
hafter Beifall .)

Vor uns steht in mannrgfa
n e u e R e g i e r u n g . an ihi
der P r i n z M a x von Bader
nicht verdenken , wenn ich . der
scheu Volke , auf dem Präfisid
des badischen Fürstenhauses <
besonders warme heimatliche
turmg und Freude ausspreche ,
der Onkel unseres neuen Re
gesprochen , daß er keinen Gq
Wrst - und Volksrecht , und ii
scheu Staate ist der gleiche <
cefoftt worden , daß der Oberst
Diener sein müsse . Von der
fen wir zuversichtlich , daß sie
Fühlungnahme im V >
auf das Wohl des Volkes i.h
rigen Amtes walten möge .
8 e i i ist im politischen Lebe
angebrochen. Es ist selbstve
Kreise im Hinblick auf die gro
genheit dieser neuen Zeit krit
lehnend gegenüberstehen . Vc
ser neuen Zeit erhoffen wir
und klärende Wirk :
Gchnrtsstätte ist geheiligter 2
etdem und in den Schützen ;
chen Arbeitsstätten , wo jedei' chied alles Gut und Blut dai

landes Wohl . (Lebhafter Ve
Meine Herren ! Der Nan

hat einen guten Klang in de
sreiheitliKe Gesinnung , sein S
klnf die Menschheit , die er ai
fürchterlichen Kriegslahre ,

n
solide Grundlagen für seine
(Bravo !) Den Schwergeprir
den Verwundeten und Gefam
Anteilnahme vielfach nahegei
'»urch nicht nur den Dank de;
«ern auch den Dank bei den -
vermöge auch seinen auf de

e r s ö h n u n g der V ö I i
Olingen förderlich sein . Möm
' lrbeit der neuen Regierunc
^ en . (Lebhafter Beifall .)

Auf der Tagesordnung sie
''on Mitteilungen >des R e' ^rterle dem Herrn Reichskan ?

Reichskanzler Prinz t
Gemäß dem kaiserlichen Erl

hat das Deutsche Reich eine
grundlegende Umgcstaltui

l Seihti
wfahren . Als Nachfolger des
yochste verdienten Grafen v.
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